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Abstract: A collection of the monophag mycoparasit Krieglsteinera lasiosphaeriae from Saxony 

growing on Lasiosphaeria ovina is described. Further records are mentioned and the current taxo
nomic position is discussed. Additionally, a summary of other parasitic Heterobasidiomycetes on 
Pyrenomycetes registered from Europe is given.
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Zusammenfassung: Ein sächsischer Fund des monophagen Mykoparasiten Krieglsteinera la
siosphaeriae auf Lasiosphaeria ovina wird beschrieben. Weitere Fundangaben werden genannt. Der 
aktuelle Stand der taxonomischen Zuordnung wird dargestellt. Ergänzend wird eine Übersicht 
über weitere in Europa nachgewiesene Heterobasidiomyceten, die auf Pyrenomyceten parasitie- 
ren, gegeben.

1. Einleitung

Bei der Suche nach Corticiaceen fand ich am 
2.11.2003 im Stadtwald von Grimma beim Um
drehen eines Fagus-Astes eine Kolonie von teil
weise bereits kollabierten Lasiosphaeria ovina -  
Fruchtkörpern, die mit einer dünnen gallertarti
gen Schicht überzogen waren. Ich vermutete zu
nächst einen Heterobasidiomyceten aus der 
Gattung Sebacina oder Stypella. Zu Hause, bei 
der mikroskopischen Untersuchung des Fun
des, fand ich in dem schleimigen Überzug aber 
nicht die erwarteten Basidienformen. Stattdes- 
sen fielen mir neben zahlreichen Konidien cha
rakteristische säulenförmige Gebilde auf.

Ich erinnerte mich, diese eigenartigen Ele
mente, die als Basidiophoren bezeichnet wer
den, schon einmal in der dänischen Zeitschrift 
„SVAMPE“ gesehen zu haben und fand in dem 
Artikel von T h . Laessoe und Ch. Lange (1998)

sehr gute Zeichnungen und Fotos zu diesem 
merkwürdigen mykoparasitären und frucht
körperlosen Basidiomyceten.

Krieglsteinera lasiosphaeriae wurde von 
Pouzar (1987) zu Ehren des 50. Geburtstags 
von G. Krieglsteiner neu beschrieben. Es gab 
bereits 1951 eine Publikation dieses Pilzes von 
G. Arnaud, der die Art in Frankreich, in der 
Umgebung von Paris, fand und mit dem Na
men Jacobia conspicua bezeichnete. Allerdings 
wurde sie nicht als Basidiomycet erkannt, son
dern zu den imperfekten Pilzen („Hyphomyce- 
tesCi) gestellt. Da die Beschreibung ungültig pu
bliziert wurde (fehlende lateinische Diagnose 
für den Gattungs- und den Artnamen), der Na
me Jacobia darüber hinaus große Ähnlichkeit 
mit Jakobaea M ill. 1754 -  dem Gattungsnamen 
eines südafrikanischen Korbblütlers -  hatte, 
wählte Pouzar für dieses Taxon einen neuen 
Namen.
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2. Mikromorphologische Charakterisierung
der Art
Fundangabe:
Sachsen, Stadtwald östlich von Grimma 

(MTB 4742/324), ca. 160 m üNN, auf der 
Unterseite eines liegenden Fagus-Astes, auf Pe- 
rithecien von Lasiosphaeria ovina (Fr.)C es. 8c 
de Not., 2.11.2003, leg. 8c det. T. Rödel, Beleg: 
LZ.

Beschreibung:
Der Pilz bildet keine Fruchtkörper, sondern 

entwickelt sich als dünne Hyphenschicht auf 
den Perithecien von Lasiosphaeria ovina. Unter 
der Stereolupe sind bei normaler Entwicklung 
die bis zu 130 pm langen Basidiophoren er
kennbar, die senkrecht auf der Perithecienober- 
fläche stehen und an deren apikalen Teil sich je 
weils ein Tröpfchen bildet, das etwa 40 bis 60 
Sporen enthält (siehe Abb. in Laessoe 8c Lange 
1998 sowie in M iller 8c al. 2003). Bei der vorlie
genden Kollektion lag möglicherweise die End
phase der Entwicklung vor, in der die massen
haft gebildeten Konidien in einer dünnen 
Schleimschicht alle übrigen Strukturen überzie

hen und einbetten, so dass diese Einzelheiten 
nicht mehr erkennbar waren (Abb. 1).

In diesem Überzug fanden sich außer den 
Konidien (Abb. 3) die Konidienträger, einzelne 
Sporen und Basidiophoren (Abb. 4). Letztere 
waren nicht selten im oberen Teil über der 
schnallentragenden Septe bereits kollabiert. Of
fenbar ist der basale Teil dieser Elemente dick
wandiger und robuster im Gegensatz zu den 
dünnwandigen Basidien im apikalen Teil.

Im unteren Teil sind die Basidiophoren ver
breitert und wurzelartig verzweigt (Abb. 2a). 
Diese wurzelartigen Fortsätze entspringen dem 
Hyphengeflecht. Etwa in der Mitte wird der 
säulenartige Stiel durch eine schnallentragende 
Septe geteilt. Im oberen Teil entwickeln sich 
zwei bis drei fingerartige Basidien, die ausgereift 
jeweils durch drei Septen in vier Zellen unter
gliedert werden und basal Schnallen aufweisen. 
Die oberste Zelle ist hakenförmig gebogen.

Die Sporen sind ellipsoid. Ihre Größe be
trägt 4 -  5 x 2 -  2,5 pm (Abb. 2d). Sie entstehen 
direkt an den Basidienzellen. Sterigmen werden 
nicht gebildet.

Abb. 1: Teilweise kollabierte Fruchtkörper von Lasiosphaeria ovina auf der Unterseite eines Fagus-As
tes. Die Kolonie des Ascomyceten ist mit Krieglsteinera lasiosphaeriae infiziert und von einer dünnen 
Schleimschicht überzogen (Foto: T. Rödel).
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Neben den sporenbildenden Elementen 
sind gleichzeitig verzweigte Konidienträger vor
handen, die durch zahlreiche hakenförmige 
Ausstülpungen auffallen (Abb. 2b). Die Kon
idien sind langellipsoid bis leicht allantoid und 
deutlich länger als die Basidiosporen. Ihre Grö
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Abb. 3: Konidien von Krieglsteinera lasiosphaeriae 
(Foto: T. Rödel).

ße beträgt 8,5 -  10(13) x 2 -  3,5 pm (Abb. 2e).
Innerhalb des Hyphengeflechts finden sich 

vereinzelt Erweiterungen, die mit einem licht
brechenden leicht gelblich gefärbten Inhalt ge
füllt sind. Diese werden als Gloeohyphen ange
sehen (Abb. 2c).

Abb. 4: Mehrere Basidiophoren von Krieglsteinera
lasiosphaeriae (Foto: T. R ö d e l ).

Abb. 2: Krieglsteinera lasiosphaeriae - Mikromerkmale: a) zwei Basidiophoren, rechts mit drei Sporen, 
die direkt an den Basidien entstehen, b) Konidienträger entspringen zusammen mit den Basidiophoren 
(links angedeutet) dem Hyphengeflecht, c) Gloeohyphe als Erweiterung im Hyphengeflecht, d) Basidio
sporen. e) Konidien (Zeichnung: T. Rödel).
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3. Informationen zur Systematik, Chorologie
und Ökologie

Die charakteristischen Merkmale von 
Krieglsteinera lasiosphaeriae führten dazu, dass 
der Pilz in eine eigene Gattung -  und diese in 
die ebenfalls von Pouzar (1987) eigens aufge
stellte Familie Kriegist eineraceae -  gestellt wur
de, die er auf Grund der gegliederten Basidien 
zu den Auriculariales stellte. Allerdings ist diese 
Zuordnung nicht unumstritten.

Im Rahmen einer rasanten Entwicklung in 
der Erforschung der Systematik der Heterobasi- 
diomyceten werden gegenwärtig andere Zuord
nungen der Familie Krieglsteineraceae disku
tiert.

So wird in einer von J.P. Sampaio 8c R. Bau
er (2003) im Internet publizierten Übersicht 
über Basidiomyceten, die in ihrem Lebenszy
klus neben dem üblichen Hyphenstadium auch 
in einem Hefestadium auftreten können, die 
phylogenetische Zuordnung der Familie Kriegl
steineraceae innerhalb der Klasse der Uredinio- 
mycetes in die Unterklasse der Microbotryomy- 
cetidae erwogen. Ein wesentliches Argument für 
diese Zuordnung ist das Vorhandensein von 
besonderen ultrastrukturellen Organellen in 
den Hyphen des Mykoparasiten, die im 
Elektronenmikroskop als elektronendichte 
dunkle Elemente erscheinen. Diese werden als 
Colacosomen bezeichnet. Zurzeit gibt es aller
dings noch keine Zuordnung zu einer konkre
ten Ordnung dieser Unterklasse, da die infra
strukturelle Untersuchung der Urediniomycetes 
gegenwärtig noch andauert.

Die vorliegende Aufsammlung der mikro
skopisch kleinen Art reiht sich ein in eine Kette 
von zufälligen Funden in Deutschland. So gibt 
es bereits für Thüringen Fundnachweise aus 
dem NSG Hainich (G. H irsch) sowie aus dem 
Stadtgebiet von Jena (A. Gminder):

1. ) Thüringen, Bad Langensalza, National
park Hainich, Ostteil, Nordrand des Langensal- 
zaer Stadtwaldes 1 km südlich von Weberstedt 
(MTB 4929/11), Eichen-Hainbuchenwald, an 
totem Holz, parasitisch auf Lasiosphaeria ovinay 
19.05.2001, leg. 8c det. G. H irsch Beleg Nr. 776 
(JE).

2 . ) Thüringen, Jena-Winzerla (MTB

5135/12), Laubmischwald, an totem Holz (Fra- 
xinus), parasitisch auf Lasiosphaeria ovina, 
20.09.2003, leg. 8c det. A. Gminder.

Der Erstnachweis für Deutschland erfolgte 
1994 durch R. Bauer 8c K.H. Rexter in Baden 
Württemberg (siehe Krieglsteiner 1999 und 
Krieglsteiner 2000).

Außerhalb Deutschlands wurde der Pilz in 
Frankreich (1951), Tschechien (in Böhmen und 
Mähren 1971, 1973, 1979), Ostpolen (1973) 
und Dänemark (1998) gefunden. M iller 8c al. 
(2003) geben weitere Nachweise aus den USA 
(1996), Russland (1998), Norwegen (2000) und 
England (2001) an.

Da die Funde der Krieglsteinera lasiosphaeri
ae bisher ausschließlich von Lasiosphaeria ovina 
stammen, scheint es sehr wahrscheinlich, dass 
der Pilz monophag ist.

Die von Pouzar (1987) geäußerte Vermu
tung, dass es sich bei Krieglsteinera lasiosphaeri
ae um eine stark gefährdete Art handelt, ist of
fensichtlich nicht mehr haltbar. Er begründete 
seine Annahme mit der Rückgangstendenz des 
Wirtes Lasiosphaeria ovina auf Grund zuneh
mender Luftverschmutzung.

Es ist anzunehmen, dass der Kleinpilz bisher 
nur übersehen wurde, denn sein Wirt Lasios
phaeria ovina gehört sowohl in Westdeutsch
land (Krieglsteiner 1993), als auch in Ost
deutschland (P. Otto briefl.) mit zu den häufi
geren xylobionten Pyrenomyceten.

Bei gezielter Suche nach den relativ auffälli
gen Fruchtkörpern von Lasiosphaeria ovina sind 
daher zukünftig weitere Funde der parasitieren- 
den Krieglsteinera lasiosphaeriae zu erwarten.

4. Hinweise auf weitere mykoparasitische
Heterobasidiomyceten

Außer der hier beschriebenen Art gibt es 
unter den Heterobasidiomyceten weitere Sip
pen, die mykoparasitisch auftreten. Häufig bil
den verschiedene Corticiaceen oder Aphyllo- 
phorales den Wirtspilz. Aber auch Ascomyce- 
ten werden befallen (z.B. Xenolachne longicornis 
Hauerslev an Discomyceten wie z.B. Cudoniel- 
la sp. oder Discinella sp.).

In der Gattung Tremella konnte für zahlrei
che Sippen die parasitische Lebensweise auf Py-
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renomyceten nachgewiesen werden. Insbeson
dere die Indecorata-Gruppe umfasst Vertreter, 
die stets mit Pyrenomyceten assoziiert sind 
(C h en  1998). Darüber hinaus wurden aber 
auch einige Arten aus anderen Gattungen der 
Heterobasidiomyceten auf Kernpilzen gefun

den. Die nachfolgende tabellarische Zu
sammenstellung gibt einen entsprechenden 
Überblick für Arten, für die Nachweise aus Eu
ropa ermittelt werden konnten (nach C hen  

1998, H a n n sen  8c K n u d sen  1997 und J ü lic h  
1984).

M y k o p arasit p a ra s itie rte r  P y ren o m y cet

M ycogloea m acrospora  (Berk. 8 c Br.)McNabb a u f D iatrype Stigma (G ro ß b rita n n ie n )

Sirobasid ium  brefeld ian u m  Möller a u f  D iatrype sp. an L abu rn um  vulgare 

(F ra n k re ich )

T rem ella  exigua  Desm. a u f  C ucurbitaria  berberid is  an Berberis , a u f ind et. P y 

ren o m y ceten  (K an ad a, D eu tsch lan d , E ku ad or)

T rem ella  g lobospora  Reid a u f D iaporthe eres an R ubus (E n glan d ), a u f Valsa 

clavigera  an A cer circinatum  (K an ad a), a u f D iaporthe  
sp. an  Q uercus (Sk an d in av ien )

Trem ella  in decorata  Sommerf. : Fr. a u f  D iatrype sp ., Eutypa sp. (Skan d in avien , 

P o len )

T rem ella  pyren op h ila  Trav. 8 c Migl. a u f  V alsaria insitiva  an  G leditschia  (Ita lien )

T rem ella  m oriform is  (Fr.)Smith ex Berk. a u f  D iaporthe sp. an L au bh olz  (D eu tsch lan d , U SA )
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Nachtrag

Kurz vor Fertigstellung dieses Artikels er
hielt ich einen Hinweis auf eine weitere Auf
sammlung des Pilzes. So berichtet V. K u m m e r  

(2003) im Rahmen eines Exkursionsberichtes 
ausführlich über einen Fund von Krieglsteinera 
lasiosphaeriae in Brandenburg. Die Fundanga
ben:.

Brandenburg, Stöbritz (MTB 4148/42), im 
Bachbereich der Wudritz, an liegendem Star
kast von Ainus glutinosa, parasitisch auf Lasios- 
phaeria ovina, 06.10.2002, leg. 8c det. V. K u m 

m e r .
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